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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Oct. Jn der am 5. d. unter dem Vor

ſitze des preuß. Staatsminiſters a. D. v. Bodelſchwingh
abgehaltenen Verſammlung des Verwaltungsrathes für
die deutſchen Angelegenheiten (vgl. d. vor. Nr. d. Cour.)
kam der Antrag des Herzogl. naſſauiſchen Bevollmächtigten

„daß der Verwaltungsrath ſich moglichſt bald über einen
Termin zur Vornahme der Wahlen fur das Volks-
haus zum nächſten Reichstage, beziehungsweiſe uüber
die Einberufung des Reichstages ſelbſt, verſtändi-
gen und demnächſt die verbündeten Regierungen auffordern
moöge, die ihrerſeits dazu nöthigen Maßregeln ungeſäumt zu
ergreifen,“

zur Berathung.
Der Antragſteller, Präſident Vollpracht, bevorwortete

ſeinen Antrag namentlich damit, daß es den verbündeten Re-
gierungen, welche bereits durch Einſetzung des Verwaltungs-
rathes und des Bundesſchiedsgerichtes den Anfang mit der Ver
wirklichung ihres Planes zu einem deutſchen Bundesſtaat ge-
macht, jetzt vor Allem obliege, auf der betretenen Bahn durch

trag, ebenſo der Großh. heſſiſche und Kurf. heſſiſche
Bevollmächtigte.

Der Bevollmächtigte von Baden ſpricht ſich gleichfalls fur
den Antrag aus, fuügt jedoch ſeiner Seits noch die Propoſition
hinzu:

„daß ſofort eine Kommiſſion beſtellt und mit gutachtlichem
Vortrage darüber beauftragt werde: wie die als Geſammt-
heit konſtituirten Verbündeten ihre enge und unloösbare Ver-
bindung mit den übrigen deutſchen Bundesgenoſſen fortan
am geeignetſten fortzuſetzen haben insbeſondere wie deren
fernerer Anſchluß an den Bundesſtaat herbeizufuhren und
dem durch d. 1 der Verfaſſung vorbehaltenen Bundesverhalt
niſſe mit Oeſterreich Vollzug zu ſichern ſei.“

Der Koöoöniglich hannoverſche Bevollmaächtigte
erklärt ſich hierauf in folgender Weiſe: Er müſſe zunächſt ſeine
Bedenken gegen die letzte von dem Großherzoglich badiſchen Be
vollmachtigten gemachte Aufſtellung erheben, daß die verbünde-
ten Regierungen ſich bereits in einem konſtituirten Bundesſtaate
befinden oder in der Konſtituirung eines ſolchen begriffen ſeien, und
daß ſie in dieſer Beziehung eine Separatſtellung im deutſchen Bun
de einnehmen. Eine ſolche Auffaſſung ſcheine mit der unbeſtritte
nen Anerkennung der fortwährenden Rechtsgültigkeit der Verträge
von 1815 in der That ſchwer vereinbar. Was den Antrag ſelbſt be
treffe, ſo werde und müſſe er gegen denſelben ſtimmen da er, der

die Feſtſtellung eines Termins fur die Wahlen zum nächſten Bevollmächtigte, durchdrungen ſei von den Pflichten, welche die
Reichstage baldigſt weiter voran zu gehen. Als aäußerſten Ter-
min fur dieſe Wahlen beantrage er den 15. Januar 1850.

Nach einigen formellen Vorbemerkungen erfolgten von Sei-

kontrahirenden Regierungen bei dem Vertragsſchluſſe vom 26.
Mai e. gegen die Nation übernommen haben. Die Stellung

der Regierungen von Sachſen und Hannover und die der preu-
ten der übrigen Regierunzs- Bevollmächtigten und zwar in der ßiſchen ſei bei dieſem Vertrage nicht dieſelbe geweſen. Aller-
Reihenfolge, in welcher dieſelben von dem zuletzt eingetretenen
Mitgliede anfangen, die Aeußerungen über den obigen Antrag
des Praäſidenten Vollpracht.

Die Bevollmaächtigten von Hamburg, Braunſchweig
und Oldenburg ſtimmen für den Antrag; Mecklenburg zu grüundende Bundesſtaat,

dings hätten ſich die beiden erſten Regierungen über die Form
eines Bundesſtaates ſchließlich verſtandigt, wie ſie von Preußen,
dem größten deutſchen Staate, proponirt und feſtgehalten wor-
den, aber ſie hätten ihrerſeits nie die Abſicht verhehlt, daß der

wenn ihm Oeſterreich vorderſamſt
Strelitz will vor Feſtſtellung des Wahltermins erſt noch einige noch nicht angehören ſolle, doch die ſämmtlichen übrigen deut-
Vorfragen über Wahl Modus c. erledigt ſehen der gemein-
ſchaftliche Bevollmachtigte fur Großherzogthum Sachſen-
Weimar, Herzogthum Sachſen-Altenburg, Herzog-
thum Sachſen-Koburg und Gotha und für die Für-
ſtenthümer Reuß beider Linien entſchieden fur den An-

ſchen Staaten umfaſſen müſſe. Wenn nun, wie gegenwärtig
leider eingetreten, die große Mehrzahl des deutſchen Südens
dem proponirten Bundesſtaate den Beitritt verweigere, ſo fän-

den ſich die Regierungen von Sachſen und Hannover, die da
bei von völlig gleichen Grundſätzen geleitet werden, außer Stan
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de, ihrer Pflicht gegen die geſammte Nation uneingedenk zu ſein
und, ſo lange über die Geſtaltung des ganzen
ſolche Zweifel exiſtiren, einem Antrage auf rückſichtsloſes Vor
ſchreiten zur Bildung eines engeren Bundesſtaates in Deutſch
land beizutreten. Es ſti jetzt nicht der Augenblick, darauf zu-
rückzukommen, unter welchen Modalitäten der Vertrag vom 26.
Mai e. abgeſchloſſen worden. Sachſen und Hannover ſei in
dieſer Hinſicht über Recht und Pflicht vollkommen mit einander
einverſtanden. Auch über die gegenwärtig abzugebenden Erklä
rungen habe eine Vereinbarung unter beiden Regierungen ſtatt
gefunden ſie würden dieſelben ſchriftlich zu Protokoll geben,
und werde ſich ſeine, des Königlich hannoverſchen Bevollmach-
tigten, Erklärung der des Königlich ſächſiſchen Bevollmachtigten,
die, nach der bisher befolgten Ordnung der Stimmenabgabe,
als die vorhergehende hätte unterſtellt werden muſſen, beſtäti-
gend anſchließen.

Der Vorſitzende ſtellt hierauf dem Koöniglich ſaächſiſchen
Bevollmächtigten die ſofortige Abgabe ſeiner Erklärung anheim.
Dieſe Erklärung, auf Erſuchen des Königlich ſächſiſchen
Bevollmächtigten von dem Kööniglich hannoverſchen ver-
leſen, beſagt im Eingange:

„Die Koöniglich ſächſiſche Regierung iſt der Meinung, daß das
Zuſtandekommen eines Bundesſtaates, wie derſelbe beim Ab-
ſchluß des Vertrages vom 26. Mai d. J. von den kontrahi-
renden Regierungen beabſichtigt wurde, aufs höchſte gefährdet
wird wenn mit Anordnung der ReichstagsWahlen und Ein-
berufung der Deputirten unzeitig vorgegangen werden ſollte.
Dies würde aber nach Anſicht der Königlich ſachſiſchen Re
gierung der Fall ſein, wenn dem Antrage des Herrn Prä
denten Vollpracht jetzt entſprochen werden ſollte,

und äußert ſich ſodann ganz im Sinne der obigen Erklärung des han
noverſchen Bevollmächtigten, welcher überdies der vom Königl.
ſächſiſchen Bevollmächtigten Namens der Königl. ſachſiſchen Re
gierung abgegebenen Erklärung in allen Stücken beitritt und
dieſelbe in ihrem ganzen Umfange zu der ſeinigen macht.

Hierauf folgt die Erklärung des Vorſitzenden v. Bodel-
ſchwingh: Die durch ihn vertretene Königlich preußiſche
Regierung habe ſich bereits zweimal über die jetzt in Antrag
geſtellte Termin Beſtimmung ausgeſprochen, zuerſt bei Vorlage
der auf das Bündniß vom 26. Mai o. bezüglichen Aktenſtücke,
und ſodann in der Antwort, welche ganz unlängſt noch auf des-
fallſige Jnterpellation von dem Miniſter des Auswärtigen er-
theilt worden. Jm vollen Anſchluß an dieſen wiederholten Aus-
ſpruch ſeiner Regierung trete er auch jetzt der Majorität der
Bevollmächtigten bei, indem er zugleich lebhaft bedaure, dabei
zum erſtenmal den Verwaltungs Rath in eine Majorität und
Minorität getheilt zu ſehen. Es ſei ſ.itens dieſer Minoritaät auf
die Verſchiedenheit der Stellung der urſprünglichen Kontrahen-
ten bei dem Vertrage vom 26. Mai e. hingedeutet worden. Er
gebe dieſe Verſchiedenheit zu, um dabei in Erinnerung zu ru-
fen, daß es allerdings Preußen allein geweſen, welches die ihm
von der National Verſammlung in Frankfurt dargebotene Kai-
ſer Krone abgelehnt habe. Es werde zugegeben werden, daß
dieſer Entſchluß ein großer, ein gefährlicher geweſen ſei. Preußen
habe ihn aber gefaßt und vollzogen, well es nicht geglaubt, daß die
Verfaſſung, wie ſie in Frankfurt ſchließlich feſtgeſtellt worden,
zum wahren Heile Deutſchlands gereichen werde, weil es ſich über
zeugt gehalten, daß die Konſtruirung des Oberhauptes nach rieſer
Verfaſſung die übrigen deutſchen Staaten beinahe vernichtet
habe, und weil es die vorläufige Annahme der Kaiſerkrone un-
ter Reſolutivbedingungen, als eine Art von Zwang fur die Re-
gerungen Deutſchlands einſchlicßend, mit der Gerechtigkeit un-
vereinbar ſand. Dennoch ſei dieſe Ablehnung als der nächſte
Giund des Scheiterns einer einſeitlichen deutſchen Regierung

bei einem großen Theile Deutſchlands und Preußens aufgefaßt
utſchlands noch worden ſo, daß die Königliche Regierung nur eine dringende

Pflicht erfüllte, als ſie zu dem Mittel griff, im Verein mit den
Königlichen Regierungen von Sachſen und Hannover die bun-
desſtaatliche Einheit und Vereinigung Deutſchlands in den Graän
zen des Moöglichen auf einem anderen Wege unverzüglich anzu
bahnen. Die Verfaſſungsvorlage, die nunmehr von Preußen
vorgelegt, und worüber ſich die drei Königlichen Regierungen
von Preußen, Sachſen und Hannover ſchließlich vereinigten, habe
allerdings einen Bundesſtaat vor Augen, der in weiteſter Aus
dehnung ganz Deutſchland umfaſſe, mit einſtweiliger Ausnahme
Oeſterreichs, das ſich durch ſeine Verfaſſung zum Eintritt in
einen deutſchen Bundesſtaat ſelbſt außer Stand geſetzt habe.
Dabei ſei aber vollkommen klar geſtellt und deutlich ausgeſpro-
chen, daß dieſe Ausdehnung allerdings der Wunſch und die Er-

wartung der Verbuündeten, aber auch, daß ſie nicht die Bedin-
gung des Bündniſſes ſei, und daß die Verpflichtung, den Bun-
desſtaat ihrerſeits ins Leben zu rufen, für die Verbundeten auch
dann in ungeſchwachter Kraft beſtehe, wenn dieſe Erwartung
theilweiſe ſich nicht erfüllen ſollte. Preußen ſei entſchloſſen, dieſer
Pflicht, die es jetzt wie am Tage des Vertragsſchluſſes aner
kenne, nach aller Möglichkeit zu genügen und, ſo viel an ihm
ſei, auf dem betretenen Wege mit Ernſt, Entſchiedenheit und
Energie voranzugehen. Als eine öffentliche Kundgebung dieſes
Willens müſſe der Vorſitzende auch ſeinerſeits den Vollzug des
geſtellten Antrags betrachten, dem er demnach, wie geſagt,
völlig adharire. Die bisher gegen den Antrag erhobenen An-
ſtände könne er unmöglich fur begrundet halten. Dem Zuſam-
mentritt des Reichstags müßten allerdings noch mannigfache
Vorarbeiten vorausgehen allein, wie dies auch bereits von
dem Großherzoglich heſſiſchen, dem Großherzoglich mecklenburg'-
ſtrelitziſchen Bevollmächtigten bemerkt worden, ſeien dieſe doch
alle nicht von dem Umfange, daß ſie nicht in drei Monaten
vollendet ſein kounnten, und gewiß auch vollendet ſein wur
den, ſo bald nur feſtſtehe, daß fie alsdann vollendet ſein müß-
ten. Was den Umſtand betreffe, daß die Verhandlungen mit

thes gekommen ſo geſtehe er, über den Gang dieſer Verhand-
lungen, wobei er perſönlich nicht betheiligt geweſen, im Augen
blicke nicht völlig informirt zu ſein. Er werde aber ſchon in
der nächſten Sitzung jedem desfallſigen Wunſche durch detail-
lirte Vorlagen genügen und ſich ſehr freuen, wenn man durch
Kenntniß des näheren Herganges das Mittel auffinden ſollte,
Bayern zum Eintritt in den WBundesſtaat zu vermöogen. Ob
eine Spezial- Verhandlung mit Württemberg ſtattgefunden ſei
ihm ebenfalls fremd er werde aber auch hierüber ebenfalls in
der nächſten Sitzung alle Auskunft geben. Als das Haupt
Hinderniß des Antrages ſei ſchließlich die noch immer nicht er-
folgte Verſtändigung mit Oeſterreich bezeichnet. Er, der Vor-
ſitzende, lege auf dieſe Verſtandigung gewiß den höchſten Werth,
er wünſche im Jntereſſe des geſammten Vaterlandes nichts
ſehnlicher, als daß das Verhältniß mit Oeſterreich ein Verhalt-
niß der innigſten und treueſten Verbindung, daß das bisherige
alte Band mit Oeſterreich nicht nur nicht g lockert, ſondern
feſter und unauſloöslicher als je geknupft werde, er gebe zu, daß
man um dieſen Preis Opfer bringen und mit Selbſtverleugnung
zu Werke gehen ſolle; aber nun und nimmermehr werde er
einer Konnivenz das Wort reden die ſo weit gehe, daß ſie die
Realiſirung des Bundesſtaates von der Genehmigung Oeſter-
reichs abhängig erklare.

Nach einigen Gegenbemerkungen des hannoverſchen und
ſachſiſchen Bevollmächtigten, unternimmt der Antragſteller, Pra-
ſident Vollpracht, dem Vorwurfe der Rechtsverletzung, der
jetzt von Sachſen und Hannover dem Bündniß gemacht werde,

Bayern nicht vollſtandig zur Kenntniß des Verwaltungsra-
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ausführlich und mit den eigenen früheren Aeußerungen der eben
gedachten Regierungen zu begegnen. Jn ſchlagender Weiſe Zeigle
er die Sophiſtik der jetzt von Sachſen und Hannover vorge-
brachten Argumentationen. Nach einer von dem hannoverſchen
Bevollmächtigten gegebenen Wiederholung ſeiner Erklaärung,
„daß die Conſtruction des Verfaſſungs-Entwurfs ganz Deutſch
land mit Ausnahme Oeſterreichs und der ſpeziell benannten
Landesth. ile vorausſetze, ſo wie, daß die Verſtändigung mit
Oeſterreich als die verfaſſungsmäßige Vorbedingung des Bun-
desſtaats in den 9. 1 des Entwurfs aufgenommen ſei“, bemerkt
der Vorſitzende: „er wolle zwar keiner andern Ueberzeugung
zu nahe treten, aber ſeiner Auffaſſung nach ſei das Rechtliche
der Sache durchaus feſtſtehend. Die betreffenden Regierungen
ſind auf die unzweideutigſten Aufforderungen von Preußen,
Sachſen und Hannover dem Bündniſſe vom 26. Man e. bei
getreten, und jede Andeutung mangelt, daß der Bundesſtaat
erſt durch den Konſens der nicht beitretenden Staaten zur Wirk-
lichkeit gelangen ſoll.“

jermit werden bei der vorgeruckten Abendzeit die Ver-
handlungen über den Antrag des herzogl. naſſauiſchen Bevoll
machtigten abgebrochen. Zur Fortſetzung derſelben iſt die nach
ſte ordentliche Sitzung vom 9. d., Abends 6 Uhr, beſtimmt.

Berlin d. 11. Octbr. Der ratifizirte Vertrag zwiſchen
Oeſterreich und Preußen über Bildung einer neuen proviſori-
ſchen Centralgewalt iſt geſtern nach Wien expedirt worden. Die
Nachricht der Spenerſchen Zeitung, daß dieſer Vertrag für das
Proviſorium eine Trias begrunde, die vom Erzherzog Johann,
dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Luitpold von
Baiern repraſentirt werden wurde, iſt natürlich völlig unbe-
gründet, auch aus anderweitigen Mittheilungen gut unterrichte
ter Blatter längſt bekannt, daß die neue Centralgewalt nur
aus zwei öſterreichiſchen und zwei preußiſchen Kommiſſarien be

ſtehen wird. (C. C.)Die Arbeiten der Univerſitäts- Conferenz ſind nun
ſo weit gediehen, daß die Sitzungen am heutigen Tage geſchloſ
ſen worden. Ueber die Arbeiten derſelben werden die demnachſt
dem Drucke zu übergebenden Protokolle und Referate der Ple-
narſitzungen die nöthige Auskunft geben. Steht nun auch bei
der allgemeinen Lage unſerer politiſchen Verhältniſſe nicht zu
erwarten daß unmittelbar die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen
ins Leben treten, ſo liegt doch jetzt ein reichhaltiges und tüchtig
durchgearbeitetes Material für dieſe Verbeſſerungen vor.

Das Pro Memoria über die däniſche Angelegen-
heit iſt jetzt in Druck vollendet und den Mitgliedern der Kam-
mern zugegangen. Daſſelbe beginnt mit den Vorgangen, wel-
che auf den Abſchluß des Waffenſtillſtandes von Malmoe folg-
ten. Jm Verfolg der Darſtellung wird das Gerücht, als habe
Hr. Bunſen ohne Wiſſen und Willen der preußiſchen Regie
rung die Centralgewalt bei den Friedensverhandlungen in Lon-
don vertreten, authentiſch widerlegt. Es folgt hierauf eine Dar-
legung der Vorſchläge, welche als Grundlagen des Friedens
gemacht wurden. Hierin ſchließt ſich die Darſtellung der Ver-
handlungen, die mit der offiziellen Note des Ritlers Bunſen
an den Königl. großbritanmiſchen Staats-Sekretair vom 19.
Februar eroöffnet, mit der Einſetzung der Landesverwaltung und
mit Beſetzung des ſtreitigen Gebiets durch neutrale Truppen
endeten.

Die Differenzen zwiſchen dem dieſſeitigen Geſandten am
engliſchen Hofe, Herrn Bunſen, und der Regierung, welche

Graf Lerchenfeld, deſſen Stellung am hieſigen Hofe als
Geſandter Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, interimiſtiſch
von dem Freiherrn v. Rinderer wahrgenommen werden ſoll,
wird, ſobald die Miniſterial- Conferenz in Wien ihr Ende erreicht
hat, auf ſeinen hieſigen Poſten zuruckkehren.

Geſtern wurde nachſtehendes Cirkular, betreffend die
elektromagnetiſche Telegraphen-Cours- Anzeige an
der Borſe durch Anſchlag veroffentlicht: „Die Anordnung des
Miniſterii über die Benutzung der elektromagnetiſchen Telegra-
phen Seitens des Publikums hat uns die Veranlaſſung gege
ben, die geeigneten Schritte zu thun, um zu erwirken, daß die
taäglichen Courſe der engliſchen Conſols und der franzoſiſchen
3 und 5 pCt. Rente mit dem Telegraphen direkt der Borſe
notifizirt und ſofort nach Empfang der Depeſche, auf der Borſe
angeſchlagen werden. Der Hr. Miniſter hat die koſtenfreie
Notifikation abgeſchlagen. Bei der Wichtigkeit und Dringlich-
keit der Sache ſind wir veranlaßt, den Herren Betheiligten
anheimzuſtellen, vorläufig auf 3 Monate einen Beitrag zur Be-
ſtreitung der Koſten zu zeichnen. Wahrend der dreimonatlichen
Friſt wird es uns vielleicht gelingen den Koſtenpunkt ander-
weitig zu reguliren, zu welchem Zwecke bereits Einleitungen ge
troffen ſind.“ Berlin, am 11. October 1849. Die Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Frankfurt a. M., d. 8. Octbr. Die „Deutſche Reichs-
zeitung“ enthält einen Artikel aus Berlin über den Vertrag
wegen der proviſoriſchen Centralgewalt und über den Beſchluß
des Verwaltungsrathes, ſofort die Wahlen zum Reichstage aus-
zuſchreiben, dem wir folgende das Sachverhaltniß betreffende
Stellen entlehnen: Nach einer mehrmaligen Berathung im Mi-
niſterrath iſt man endlich zum Beſchluß gekommen dem Ver-
waltungsratih die Annahme des Vertrages zur Begründung ei-
ner neuen proviſoriſchen Centralgewalt, wie Graf Bernſtorff ihn
unter Vorbehalt der Ratification in Wien abgeſchloſſen hatte,
zu empfehlen. Der Verwaltungsrath hat in Eckenntniß der
dringenden Motive ſich mit neun gegen drei Stimmen fur die
unbedingte Ratification ausgeſprochen, und dieſelbe wird noch
morgen von preußiſcher Seite vollzogen werden. Die diſſenti-
renden drei Stimmen gehöörten Heſſen-Darmſtadt, Heſſen-Kaſſel
und den thuüringiſchen Staaten an, deren Bevollmachtigte ohne
Einholung beſonderer Jnſtruktion keine entſcheidende Stimme
abgeben wollten. Die Eentralgewalt, welche nunmehr ſofort in
Frankfurt zuſammentritt und bis zum 1. Mai k. J. ihr Man-
dat hat, beſteht ſomit aus zwei preußiſchen und zwei oſterrei-
chiſchen Kommiſſarien, welche ſich uber den Vorſitz unter ſich
einigen. Jn ſtreitigen Fällen wird von Oeſterreich und Preu-
ßen von jedem ein deutſcher Fürſt als Schiedsrichter gewählt,
welche ſich im ſchlimmſten Falle wieder über die Wahl eines
Obmannes einigen müſſen. Die Eentralgewalt nimmt alle Jn-
tereſſen des Staatenbundes wahr, ſo weit ſie ſich auf die Ver-
waltung gemeinſchaftlicher Jnſtitute oder gemeinſchaftlichen Ei-
genthums beziehen. Die Legislation ſteht ihr natürlich nicht
zu. Geſandiſchaften einzelner Staaten werden nur geduldet.
Ueber den engern Bundesſtaat enthält der Vertrag ſelbſt nichts.
Das Recht zu dieſem Bündniß wird preuß ſcherſeits durch eine
beſondere Erklärung be der Ratifikation gewahrt werden. Die
ſicherſte Wahrung liegt jedoch in dem Beſchluß, welchen der
Verwaltungsrath geſtern gefaßt hat. Der Antrag Preu-

Wahlen zum Reichstag ſofort auszu-Herrn B. längere Zeit in eine ſchiefe Stellung brachten, ſind ſchreiben, iſt mit 10 gegen 2 Stimmen zum Be
nunmehr als ganzlich ausgeglichen anzuſehen.
verbleibt auch für die Folge in London. Das unangenehme proteſtirt.

Herr Bunſen ſchluß erhoben worden Nur Hannover und Sachſen h.t
Alle übrigen Staaten gehen mit Auſchre bung der

Geſchäft der Beſorgung der Paßangelegenheiten iſt ihm abge Wahlen ſogleich voran. Das Reichs wahlgeſetz far Preußen wird
nommen und dem General Conſul Hebeler zugetheilt worden. bereits ausgearbeitet.



rankfurt a. M., d. 11. October. Die „Weſergen behauptet „„Die deutſche Flotte auf der Weſer habe

vom Reichsminiſterium den Befehl erhalten, ſich auf den 15.
October ſegelfertig zu halten.“ Vom Reichsminiſte-
rium iſt ein ſolcher Befehl niemals ertheilt wor-
den, jene Nachricht vielmehr eine Lüge, deren Erfindung, ſo
viel uns bis jetzt bekannt, der „WeſerZtg.“ gehört. (OPA-.Z.)

Karlsruhe, d. 9. Octbr. Jm Beiſein des Prinzen von
Preußen und ſämmtlicher hier anweſender Stabsoffiziere wird
heute Nachmittag um 5 Uhr auf dem hieſigen Friedhof der
Grundſtein zu einem für die daſelbſt begrabenen preußiſchen
Krieger zu errichtenden Monument gelegt werden. Die ganze
hieſige Garniſon wird dieſer Feierlichkeit beiwohnen. Morgen
reiſt der Prinz von hier nach Berlin ab, um an dem Geburts-
tag Sr. Maj. des Königs und ſeines Sohnes, welcher letztere
am 18. d. achtzehn Jahre und mithin nach dem preußiſchen
Staatsgrundgeſetz majorenn wird, in dem Familienkreiſe zuge
gen zu ſein; ſein Aufenthalt in Berlin wird ſich aber nicht auf
lange Zeit ausdehnen. Der Prinz kehrt in ſpäteſtens 14 Ta-
gen wieder hierher zurück. Aus dieſem Grunde bleibt der großte
Theil ſeines Gefolges hier. Die Flucht der 15 Gefangenen
aus Raſtatt macht große Senſation. Es liegt klar am Tag,
daß die Entflohenen eine geraume Zeit brauchten, bevor ſie mit
ihren Durchbrechungsarbeiten fertig waren, und man begreift
nicht, wie dieſe der Aufmerkſamkeit der Wachter entgehen konn-
ten. Die Gefangenen brachen aus ihrem Gefängniß in einen
Minengang durch, der bei dem Fort A mündet, und dort muß-
ten ſie eine Erdſchicht von 17 Fuß Dicke durchbrechen, ehe ſie
auf die Oberfläche gelangen konnten. Sie ſind zum groößten
Theil aus Württemberg und werden ſich wohl durch den
Schwarzwald in ihre Heimath geflüchtet haben. Bis jetzt we
nigſtens iſt man ihrer noch nicht habhaft geworden.

Frankreich.
Paris, d. 7. Oct. Der bevorſtehende Proceß der Juni-

angeklagten nimmt ſchon jetzt allgemeine Theilnahme in An-
ſpruch. Verſailles fullt ſich mit Fremden, namentlich Englan-
dern, die ſich dort einmiethen, um den Debatten beiwohnen zu
können. Auch haben ſich dort in nicht geringer Anzahl Leute
von verdächtigem Anſehen gezeigt, die von der Polizei, die in
ihnen an ihren langen Barten und ſpitzen Hüten Clubiſten,
Demagogen c. zu erkennen glaubt, ſcharf uüberwacht werden.
Die Nationalgarde von Verſailles hat um die Befugniß ange
halten, die Mitglieder des höchſten Gerichtshofes durch einen
feierlichen Empfang ehren zu dürfen doch iſt ihr dieſes nicht
geſtattet worden. Zur Sicherung der Ruhe ſind alle Maßre-
geln getroffen die Beſatzung von 5000 bis 6000 Mann wird
mit der Nationalgarde und der Gendarmerie dazu hinreichen.

Der Ausbau im Juſtizpalaſt und in den beiden Schloßflü-
geln, die der Behörde zum Aufenthalt dienen ſollen, iſt vollen-
det, und ſchon ſind die Kiſten, welche die Actenſtücke enthalten,
in der Gerichtsſtube niedergelegt. Die Verhandlungen werden
erſt am 12. d. M. beginnen. Die Mitglieder des Generalcon-
ſeils von Seine und Oiſe ſind nach Verſailles berufen, um ver-
faſſungsmaßig die Zahl der Geſchwornen zu vervollſtändigen,
falls am Tage der Eröffnung weniger als 60 Geſchworne an-
weſend ſein ſollten. Die Angeklagten ſollen nach einem dieſen
Morgen verbreiteten Gerücht in der letzten Nacht in aller Stille
nach Verſailles abgeführt worden ſein.

Großbritannien und Jrland.
London d. 8. Octbr. Jn dem vorgeſtern in Osborne

abgehaltenen Kabinetsrathe wurde die weitere Prorogation
des Parlaments vom 9. Oct. bis zum 20. Nov. beſchloſſen.

Die Dupuis' ſche Methode des induſtriellen
Zeichnenunterrichts.

Wie bei der Unterweiſung in jeder andern Kunſt kommt auch bei dem
Unterricht im Zeichnen vieles, ja faſt Alles auf die Methode an, nach
welcher er ertheilt wird. Die Methode entſcheidet in den meiſten Fällen
darüber, ob der Schüler überhaupt jemals eine richtige Auffaſfung von
der Kunſt erhält, ob er Gegebenes gedankenlos und ſclaviſch nachahmte,
oder ſelbſtſtändig ſchöne und richtige Formen darſtellen lernte, ob ſeine
Fähigkeit ſtehen bleiben ſoll bei einer möglichſt feinen und ſaubern Aus-
führung vorgezeichneter oder lithographirter Bilder oder ausgebildet werde
zur treuen und ſichern Auffaſſung aller Körper- und Formenverhältniſſe,
welche doch unzweifelhaft die Grundbedingung alles freien und namentlich
auch des induſtriellen d. h. des zu gewerblichen Jntereſſen verwendeten
und beſtimmten Zeichnens iſt.

Die Mängel der bisher beim Zeichnenunterricht angewendeten Metho
den liegen nun hauptſächlich darin daß man die Schüler nur zur Nachbil
dung von Vorlegeblättern anhielt, und einſeitig alles Gewicht blos auf
eine recht zierliche und ſaubere Ausführung legte. Auf dieſe Art gelang
es denn wohl den Lernenden bald in Stand zu ſetzen, einige Bilderchen
von Blumen, Landſchaften u. dgl. abzuzeichnen, aber zu gleicher Zeit
gewöhnte man ihn an ein rein mechaniſches Nachzeichnen anderer Zeich
nungen und unterließ es, ihn zu lehren, der Natur ſelbſt nachzuzeichnen,
ſeinen Geiſt, wie ſein Auge zur treuen und bewußten Auffaſſung ihrer
Körper und Formenverhältniſſe anzuhalten. Hierin liegt aber gerade
die Hauptaufgabe, namentlich für das induſtrielle Zeichnen. Jſt eine
Zeichnung zu gewerblichen Zwecken irgend einer Art anzufertigen, ſo hat
der Zeichnende kein Vorlegeblatt, das ihm den zu zeichnenden Körper
gerade in der Lage, von der Seite, in der Verkürzung darſtellte, wie es
ſein Zweck erfordert er muß fähig ſein, den Körper nach der Natur zu
zeichnen. Ueberdem iſt das Zeichnen nach der Natur nicht nur für den
Künſtler durchaus nothwendig es gewährt auch den Dilettanten den mei-
ſten Genuß es bildet den Geiſt überhaupt, indem es ihn mit dem We-
ſen des Schönen, deſſen Bedingungen, Formen und Erſcheinungen näher
bekannt macht.

Von allen bisherigen Methoden iſt nun die Dupuis'ſche bei weitem
vorzuziehen ſie beſeitigt die oben gedachte Einſeitigkeit und gewährt Vor-
theile, welche die andern nicht kennen. Sie geht von dem Grundſatze aus

daß die Aufgabe der Zeichnenkunſt nichts anderes ſei und ſein könne,
als ein bei aller freien Compoſition möglichſt getreues Nachbilden der
Natur in ihren mannigfachen Erſcheinungen in ihrem nie endenden
Formenreichthum daß ſich daher auch der Unterricht im Zeichnen an
ſie anlehnen müſſe, um ſo gleichzeitig nicht nur im Allgemeinen den
Sinn für das Schöne zu nähren und zu bilden und den Geſchmack
zu läutern, ſondern auch das Auge und den Griffel zu gewöhnen frei
und ſelbſtſtändig correcte Formen darzuſtellen. Dieſer Zweck werde
nie erreicht werden durch das bloße Copiren von Vorlegeblättern ſon
dern hierzu gehöre die Anleitung und Uebung im ſelbſtſtändigen Ab
zeichnen körperlich vor Augen geſtellter Gegenſtände, um ſo dieſen ſelbſt
die Naturtreue und Lieblichkeit abzulauſchen und das Verſtändniß ihrer
Formen und Geſtaltungen zu gewinnen.

Die Dupuis'ſche Methode umfaßt zwei Curſe, das Linearzeichnen und das
Zeichnen nach Gyps- und lebenden Modellen. Zu dem erſten Curſus be
dient ſie ſich eines Apparates, der aus Linien Winkeln und andern geo
metriſchen Figuren, aus ſtarkem Eiſendraht gefertigt beſteht, welche auf
einem beweglichen Ständer (Polyschématiste) aufgeſtellt werden und ſich
eben durch dieſen Ständer ſcheinbar zu perſpectiviſchen Linien Winkeln
und Figuren verändern laſſen, ſo daß ſich alſo die dargeſtellte Figur in
allen möglichen Lagen und Verhältniſſen zeigt. An das Zeichnen dieſer
Figuren ſchließt ſich ſodann das nach Holzmodellen um den Schüler im
Darſtellen von Körpern mit verſchiedenen Flächen zu üben und ihm die
Lehre von Licht und Schatten anſchaulich zu machen. Dieſer Curſus hat
beſonders den Zweck, den Lernenden eine feſte und ſichere Hand zu geben
und ihm die Regeln der Perſpective und Schattenlehre auf practiſchem
Wege anſchaulich zu machen, während eine gelehrte Theorie dieſer Lehren
junge Leute leicht langweilen, ihnen die Luſt benehmen und dennoch trotz
mühſamen Erlernens unverſtändlich bleiben würde.

Der zweite Curſus umfaßt das Zeichnen nach menſchlichen Köpfen
ganzer Figuren und das Zeichnen nach Verzierungen er iſt mithin für
den, welcher ſein Zeichnen zu eigentlich künſtleriſchen oder gewerblichen
Zwecken gebrauchen will unentbehrlich, ſo z. B. für die, welche Orna
mente aller Art für Gebäude, Meubles, Schmuckſachen u. ſ. w. in rich
tiger und geſchmackvoller Weiſe entwerfen wollen. Jndeß wird ſchon der
erſte Curſus für die Gewerbe von ſehr gutem Erfolge ſein, da er eine
ſichere Hand und ein geübtes Auge hervorbringt, das Formenverſtändniß
erleichtert und überhaupt den Schüler zum Selbſtdenken anleitet.



Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 12. October.

Pr. Freiw. Anl. 5 1052 Pomm. Pfnudbr. 3 96
St. Schuldſch. 3 89 K. u. Nm. do. 31 95,Seeh. Pr. Sch. 101 100 FSchlefiſche do. 3 95 947
Kur u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 86 86 rant. do. 3Brl. Stadt-Obl. 5 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 988 97
do. o. 3 87Wſtpr. Pfandbr. 31 90 Friedrichsd'or 137 132Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à
do. 3 89 89 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 7 Disconto

Eiſenbahn Aetien.

o InBrl An Tit. Berl. Hambg. 42/,97 G.
A. B. 4 91/, à bz u. G. do. II. Seric4 94 G.

do. Hamb. 4 78 bz. u. G. do. Potsd.- M. 4 92 bz.
do. St.-Star.! 4 104 G. do. do. 5 100*,, bz.
do. Potsd. M. 4 61 G. do. do. Litt. D.) 5 96 G.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 104 G.
do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz. 3Halle Thür. 4 68/, G. Verk, fehl. Halle Thür. an
Cöln Mind. 31/,94 G. B. Cöln Mind. 100 B. 992/, G.
do. Aachen 4 49 B. do. do. 5 102 bz. u. B.
Bonn Cöln Rh. v. St. gar.Düſſeld.-Elf. 4 68 B. d. 1.Prioritätt 4Steel. Vohw.! 4 36 B. do. St. Pr. 4 79 G.
Nſchl.Märk. 31/,84 G. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 r Nſchl.Märk.] 4 93/, GObſchl. L. A. ſ3/,106 bz. do. do. 5 102/, G
do. Lit. B. 31 103/, G. do. III. Seriel 5 1005 G

CoſelOderb. 4 do. 3wgbhn. 80 GBresl. Freib.! 4 do. do. 5 89 G.Krak.-Obſchl.! 4 63/, bz. Oberſchl. 4 so
Berg. -Märk. 4 512/, B. Krak. Obſchl. 4
Starg. Poſ. 31/,/842/, à bz. u. G. Coſel-Oderb. 5 S
Brieg-Neiſſe 4 Steel.Vohw. 5Mgd.Wittb. 4 65 bz. u. G. Tr Freie 74

Quitt.- B. er .-Märk. 5 1Aach.Maſtr. 4 2 T u 99 S
Ausl. QOb.
Fr.-W.Ndb. 4 497/, à b. Ludw.Bexb.
do. Priorit.) 5 98 24 T 4ſoritäts Kiel-Alt. Sp. 5 (99 B.etien Amſt.R. Fl aBerl.-Anhalt! 4 93 bz. Mclb. Thlr. 4 35 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 12. October Nach Wispeln.)

Weizen 42 45 Gerſte 25Roggen S Hafer 16Berlin den 12. October.
Weizen nach Qualität 50-57
Roggen a ſchwimmend 25 27

pr. October 38 3 1October November 25*, à 25 verk.
November December 25 Br.
pr. Frühjahr 273 à Br. 27 verk. 27 G.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 17 22

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. October 48pfd. 15 Br. 14 G.
50pfd. 16 Br. 15 G.pr. Frühjahr 48pfd. 16
50pfd. 17

Rüböl loco 15* Br. 15 à G.
pr. October 15 à 15 bz 155 Br.
October November RNovember December t äääh, 14 s Br. 146, G.

v un

December Januar 145 u. 1413 bz. u. Br.
Januar Februar 148, bz. u. Br.
Februar März 148 Br. 142 G.
März April 147 Br., 14 bz. u. G.
April Mai 14 bz. u. Br.

Leinöl loco 12 bz. u. Br.
Lieferung pr. October December 12 kz. u. Br.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Hanföl 132
Palmöl 12
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 à bz.

mit Faß pr. October 14 bz. Br. u. G.
October November December 14 Br., 135, à 7 bz. u. G.
pr. Frühjahr 152 à 15 bz. 15 Br.
Brennzeit 15 Sr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 33. October Morgens 6. Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. October 33 Zoll unter

n M en

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14 October.

Zu Kronprinzen 3 Frau Hotelbeſitzerin Brandt u. Frau Hotelbeſitzerin
Meinhardt a. Berlin. Hr. Rentier Göhren a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Voß a. Gotha, Kindermann a. Crefeld Böhme a. Köln.
Hr. Fabrik. Schmidt a. Hannover. Hr. Partik. Volkſtedt a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Hofkammerrath Schmidt a. Berlin. Die Hrru.
Partik. Thomſon a. England, v. Stein a. Karlsruhe. Die Hrru.
Kaufl. Steiner a. Eupen, Lilienfeld a. Hamburg, Brückner a. Mag
deburg Burghardt a. Lauban Deßner a. Zwickau.

GBoldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Thiele a. Magdeburg, Müller a.
Dresden, Schwabe a. Frankfurt, Neuendorf a. Rathenow. Hr.
Buchhdlr. Dammann a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Biehayn a. Hamburg Zöllner a.
Dresden, Hartenſtein a. Berlin. Hr. Sänger Herold a, Prag.

Stavt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Kühlmann a. Bremen, Stark
a. Leipzig Kühlberg a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Schönfeld a. Königs
berg. Hr. Antiquar Riemann a. Dresden.

GEoldne Kugel: Hr. Stud. Längin a. Heidelberg. Hr. Oberfeuerwer-
ter Stepulsky a. Spandow. Hr. Steinſchneider Heinrich a. Dres
den. Die Hrru. Kaufl. Mark a. Stettin, Schmeiler a. Berlin, Hü
temann a. Leipzig. Fräul. Steb a. Aſchaffenburg-

Zur Eiſenbahn Frau Gräfin v. Schiefen a. Schliefenberg. Hr. Graf
v. Scheiding a. Poſen. Die Hrrn. Partik. Hildebrand a. München,
Feldmann a. Harburg. Hr. Rittmſtr. Hugo a. Hamburg. Die
Hrru. Kaufl. Schumacher a. Celle, Wernthal a. Magdeburg.

J T -J

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 14. October früh 9 Uhr.

Vortrag von Koöörner.
Nach der kirchlichen Feier Gemeinde Verſammlung.

n nnräD T

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Bekanntmachungen.
Noth wendige Suübhaſtation.

Königl. Kreisgericht Delitzſch.
Die im Dorfe Roitzſch gelegene, un

ter Nr. 3 des Hypothekenbuchs eingetra
gene vormals Hoffmann' ſche Hausbe-
ſitzung und 3 Morgen Feld der Amtmann
Manny ſchen Erben in Roitzſch, abge
ſchätzt auf 500 ſoll

den 21. December d. J. Vormittags

t 11 Uhrauf dem Manny' ſchen Rittergute ſub-
haſtirt werden.

Der Hyypothekenſchein und die Taxe
kann bei dem Anſchlage an hieſiger Ge-
richtsſtelle und in der Regiſtratur einge
ſehen werden.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Erbzinſen nebſt den

Erbzins- und Dienſt Renten Geldern
und ſonſtigen Gefallen werden Mittwochs
nach Gallen und folgende Tage in der
ehemaligen Landrichterwohnung zu Oſtrau
eingenommen. Dabei wird die Einnahme
dieſer Zinſen c. lediglich nach der hergr
brachten Reihenfolge der Ortſchaften und
mithin ſo erfolgen, daß eingenommen
werden

Mittwochs den 17. October d. Js.
die Erbzinſen c. aus den Dörfern
Oſtrau, Drobitz, Kütten, Dreh-
litz, Freßnitz, Weſtewitz und Bü-
derſee,

Donnerstags den 18. Oct. d. Js.
die Erb,inſen c. aus den Dorfern
Oberplötz, Unterplötz, Goöllnitz
und Löbsdorf,

Freitags den 19. October d. Js.
die Erbzinſen c. aus den Doörfern
Cößeln, Werderthau, Hinßdorf
und Moöſt.

Die betr ffenden Eenſiten werden daher
auf dieſe Reihenfolge aufmerkſam gemacht
und haben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn durch Nichtbeachtung jener Reihen
folge für ſie unangenehme Weiterungen ent-
ſtehen.

Bemerkt wird noch, daß, wegen der
in der Ablöſung begriffenen Natural-Erb-
zins-Gefällen an Gaänſen, Hühnern u. ſ.
w. den betheiligten Cenſiten die Natural-
Ablieferung oder die B zahlung des bereits
feſtſtehenden Kreisverordneten Taxwerthes
lediglich anheimgeſtellt iſt.

Rittergut Oſtrau mit Cöößeln, den
8. October 1849.

rn

Fur einen kräftigen Burſchen von 17
bis 18 Jahren wüd eine Stelle als Lauf-
burſche oder ſonſtige Beſchäſtigurg geſucht.
Nähere Auskunft eriheit Eduaro Stück-
rath, Markt Nr. 187,8.

6

Wein--Auction in Merſeburg.
Bei der bevorſtehenden Uebergabe meiner Material und Tabacks Handlung an

meinen Sohn bin ich geſonnen, einen Theil meines Weinlagers öffentlich meiſtbie
tend zu verſteigern. Die Auction wird am 16. d. M. und folgende Tage Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vor meinem Weinkeller
ſtattfinden. Der Eingang iſt durch das Horndrechslermeiſter Stephanſche Haus
auf der Gotthardtsſtraße, dicht neben des Unterzeichneten Handlung.

Merſeburg, den 1. October 1849. C. W. Klingebeil.

Verzeichniss
der zu versteigernden, sämmtlich sehr gut gehaltenen Weine.

Rothe Weine.
10 Flaſchen Chateau la rose 1842r.
42 Kirvan Cantenacg do.56 Chateau margeaux do.25 feine Canten a. do.80 Medoce St. Jnlien do.40 Aßmannshäuſer 1846r.89 ſcchwarg Qlevner do.300 Narbonn e. do.Weiße Weine.
48 Flaſchen Hochheimer r 1824r.
26 SDiebfrauenmilch. do.41 MRüdesheimer do.64 11 Forſter Olleans do.180 warfen weit 1 do.35 Haut Sauternes 1842r.75 Graves do.180 Forſter traminer do.180 Forſter do.180 Ruppertsberger 11846r.180 NNierſteiner Kreuzberg do.

360 Randesacker Marsberg do.
85 Cètter Còötes do.430 FSorſter traminer do.360 Forſter do.360 Roöodelſeeer do.c) Süſte und Deſſert-Weine.

10 Flaſchen deutſcher Champagner.

12 alter Portwein.
10 Dry Madeyra.45 Mallaga.48 Muscat Lunell.

c

Die Putz- und Mode- Handlung
von e. Colin 8gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im Deſſauer,

Krempfiehlt für dieſe Saiſon das Neueſte und Nobelſte in Hü-
ten und Häubchen in jedem Genre, und wird ſtets das Roble
mit angemeſſenen billigen Preifen zu vereinigen ſuchen.

Gleichzeitig halt dieſelbe ihr ſehr reichhaltiges Lager in den neueſten und
J ſchwerſten franzöſiſchen Hut-, Hauben-, Cravatten-, Scharpen und Gürtel

Bändern zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

92 e e 7 c r 3e h h R h 9 hEine gut meublirte Stube iſt an einen Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
einzelnen Herrn zu vermieihen Neumarkt, Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
breite Straße Nr. 1213 a. ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

ee

nuc



Bekanntmachung.
Von den fur die hieſige Königliche Strafanſtalt auf den Zei

7

e

traum vom 1. Ja-
nuar bis ultimo December 1850 erforderlichen Gegenſtänden ſollen:

190 Centner Gerſtenmehl,
90 Hafergrütze
50 Butter,30 Schmalz190 Scheffel Erbſen,

110 Linſen,110 weiße Bohnen,
70 Centner ordinaire Graupen

7 Centner Mittel Graupen

40 Hirſe,7 Reis,90 G.raupenſtückchen,
300 Tonnen Bier,

50 Schock langes Roggen Stroh und
circa

40 Wispel Kartoffeln
Dienstag den 16. October er. Vormittags 9 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.
Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Termine hierdurch eingeladen werden, wird

bemerkt, daß die Bedingungen zu ven Lieferungen im Termine bekannt gemacht
werden, ſolche aber auch ſchon vorher täglich, von früh 7 bis 12 Uhr, bei dem
Oekonomie- Jnſpector der Anſtalt eingeſehen werden können.
nicht angenommen.

Halle, den 2. October 1849.

Nachgebote werden

Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
erreeeeererneee

Flcum zu der in Verlin veranſtalteten

v. Boſſe.
en

Lotterie ohne Neten,beſtehend aus 8000 Looſen und enthaltend folgende,
Die letzten Augenblicke S. M. des Ilochseel. Königs

Friedrich Wilhelm III.
darſtellende 8000 Gewinne, als:

Ferner 7999 Abdrücke des circa
1 das Original Oelgemälde im Werthe von 2000 5 Gold.

34“ breiten, 25“ hohen Stahlſtichs, wel
cher nach dem Original Oelgemälde von Sixdeniers in Paris gefertigt iſt,
und die in folgende Klaſſen zerfallen

dito
dito
dito
dito

54
6G5

E. 70
F. 7800

B.
C.

D avant la lettre,lettres grises,
mit aller Schrift,

Looſe à 3 A ſind bei dem Unterzeichneten zu

10 Exemplare in Oel ausgemalt und in Goldrahmen
épreuves d'artiste, Subſcriptions- Preis 50

32
24
16

haben woſelbſt auch der Nieten-

2 2

Gewinn (Subſcriptions- Preis 16 welchen jedes mit keinem größeren Ge-
winne herauskommende Loos erhält, zur gefälligen Anſicht ausliegt.

Die Ziehung erfolgt zu Berlin am 1. November d. J.
Halle a/S. C. F. F. Colberg,

Alter Markt Nr. 543.

Große Cigarren- Auction.
Donnerstag den 18. d. M., Vormit

tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ſollen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 20

1006 Viertelkiſten div. gute
und geringe Cigarren

meiſtbietend verkauft werden.
Brandt.

Große Porzellan- Auction.
Freitag den 19. d. M. Vormittags 9

Uhr und Nachmittags 2 Uhr ſollen gr. Ul-
richsſtraße Nr. 20

Teller, Kannen, Taſſen, Sal-
latieren, VBlummenvaſen, Töpfe
u. dgl. m.,

meiſtbietend verkauft werden.
Brandt.

Die Herzogliche Landesbaum-
ſchule zu Deſſau bietet fur dieſen
Herbſt und das ſolgende Frühjahr wieder
um von ihren Vorräthen an Obſtbäumen
jeder Gattung, Gehöölzen und Zierſtrau-
chern zum Verkauf an. Hierauf Reflekti-
rende kounnen beim Gärtner Schmidt im

Georgengarten bei Deſſau nähere Aus-
kunft erhalten, welcher auf Verlangen
Verzeichniſſe zuſendet und portofreie Auf-
träge annimmt und vollzieht.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Backermeiſter Beyer, große
Ulrichsſtraße Nr. 72.

Ein Pianoforte von ſchonem Ton
iſt billig zu verkaufen an der Halle Nr. 808.

Für thätige Geſchäfts-
leute

bietet ſich durch den Commiſſions- Verkauf
eines überall gangbaren Artikels gün-
ſtige Gelegenheit zu einem bedeutenden
Verdienſte. Näheres unter B. H. po-
ste restante in Mainz (franco).

Um vergeblichen Bemühungen vorzubeu-
gen, zeige ich an, daß ich in den Mittags
ſtunden von 12 bis 2 Uhr Anmeldungen
zum Pianoforte- Unterricht entgegen nehme
auch den erſten Elementar- Unterricht er
theile.

Halle, den 10. October 1849.
Verwittwete Kreiskaſſen Rendant

Tielebein,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1006, 1 Treppe.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an

Verſchleimung
des Halſes, der Lungen und der Ver-
dauungswerkzeuge leiden. Nebſt Angabe
der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten,
ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher
geheilt werden. Sechste, verbeſſerte

Auflage. 8. Geh. Preis: 10
Dr. H. Möller: Unfehlbare Vertreibung

der

Hautfinnen,
mit Einſchluß der Miteſſer und des Ku-
pferausſchlags. Oder: Die Krankheiten
und Entartungen der Hautdrüſen, deren
Urſachen, Verhütung und Heilung. Nach
vielfachen Beobachtungen. 8. Geh. Preis:

7

menDr. H. Msller: Der Rathgeber für

Wurmkranke
jedes Alters, mit beſonderer Rückſicht auf
die an Band-, Spul und Madenwür-
mern Leidenden. Eine vollſtändige Be
lehrung über die ſichere Erkenntniß der
verſchiedenen Arten Eingeweidewürmer, die
Urſachen ihrer Erzeugung, die verſchiede
nen Mittel zu ihrer Entfernung die Ver-
hütung ihrer Wiedererzeugung und die
Behandlung der durch ſie erzeugten Krank
heitsformen. Nach dem neueſten Stand-
punkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 8. Geh.

Preis: 12

Ein nett eingerichtetes Haus von 5
Stuben, 5 Kammern, Keller, Waſchhaus,
Pferdeſtall, Remiſe, 3 Boden mit Luken
und Winde, iſt an einen ſtillen Miether
ſofort zu vermiethen oder auch zu verkau-
fen. Naäheres beim Maurer Dietz, Wall-
ſtraße Nr. 1120.
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Starke, nach neueſer Conſtruction ängefertigte

galvanische Rheumatismus-Ketten,
in Etuis mit Gebrauchsan weiſung à I A.

Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Conſtruction gefertigten Ketten, wovon jedes
einzelne Stück ſorgfältig geprüft iſt, bewirken eine ſo mächtige galvaniſche Strömung,
daß ſie allen Perſonen welche an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven-
übeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein unfehlbares unglaublich ſchnell wir-
kendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. Fur die Aechtheit dieſer Empfeh-
lung ſpricht nachſtehendes Zeugniß. Alleiniges Lager in Halle bei

errmann Sehöttler.
Zeugniß:

Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller bisherigen, vielfach ausgebotenen,
galvaniſchen Ketten ſorgfältig unterſucht und geprüft habe, kann ich der Wahrheit
gemäß beſtätigen, daß obige Ketten, vermöge ihrer zweckmäßigen Conſtruction, ſich
als die kraftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewahrt haben.

Dr. Eduard Hedenus in Freypberg.

Anzeige.
8000 ſind im Ganzen oder Einzel-

nen auf ländliche Grundſtücke auszuleihen
durch den Rechts-Anwalt Romeiß.

Artern, den 9. October 1849.

Ein Burſche, welcher mit Pferden um
zugehen verſteht, findet ein Unterkom-
men bei dem Lieutenant Schreiber in
Halle a/S., große Steinſtraße Nr. 174.

Union.
Dienstag den 16. d. M. Ballotement.

Der Vorſtand.
Jn einer Stadt von 14,090 Einwoh-

nern, worin nach den Zollamts-Regiſtern
jährlich 48,000 Getreide vermahlen ſind,
die aber bis 11 Meilen von Waſſer-
mühlen entfernt liegt, und im Orte eine
kleine Dampfmühle und 2 Windmühlen
hat, die nur des Bedarfes vermahlen
köonnen, wünſcht der Beſitzer eines bedeu-
tenden Gebäude Complexes eine Dampf-
mühle von 16 Pferdekraft anzulegen, und
ſucht dazu einen Theilnehmer, der die An-
lage der Dampfmaſchine und der Mühle
übernimmt. Die Liebhaber zu einem ſol-
chen Geſchafte werden erſucht, ſich in por-
tofreien Briefen an den Oberamtmann
Herrn Brandes zu Lauchſtedt zu
wenden, um die nahern Aufklärungen zu
erhalten.

Ein zuverläſſiger mit guten Zeugniſſen
verſehener Schweineknecht, nicht unter 25
Jahr alt, findet ſogleich einen einträglichen
Dienſt auf dem Rittergute Raſch witz bei

Lauchſtadt. Zier.
Ein einfaches Jagdgewehr, ſehr gut im

Schießen, iſt zu verkaufen beim Drichsler-
meiſter Glück.

Gegen Hüuühneraugen.
Zur ſichern, ſchnellen und ſchmerzloſen

Vertreibung dieſer Plage empfiehlt das
Noöthige, à 5

Herrmann Schöttler.
Friſche Holſt. Auſtern,
Beſten Caviar,
Friſche Holſt. Butter,
Gothaer Servelatwurſt,

empfiehlt C. Kramm.

Verpachtung. Familienverhalt niſſe
halber ſoll ein Lokal in einem frequenten
Orte unmittelbar an der Chauſſee nach
Leipzig gelegen, worin bisher das Ma-
terialgeſchaäft ſchwunghaft betrieben wurde,
was ſich aber auch zur Ausſchnitthandlung
eignet, unter billigen Bedingungen ſchleu-
nigſt verpachtet werden. Pachtluſtige wol-
len ſich deshalb an den Reſtaurateur Koög-
ler in Keuſchberg bei Durrenberg
wenden.

Ein Barbiergehuülfe wird zum ſoforti-
gen Antritt geſucht. Jedoch werden nur
ſolche berückſichtigt, welche gute Atteſte vor
zeigen konnen, längere Zeit in Condition
geweſen, militairfrei und von geſetzten Jah-
ren ſind in Ob hauſen bei Querfurt.

Commisgiong- Verkauf.
Die mir von Herrn Louis Kauf-

mann in Hameln für hieſigen Ort und
Umgegend in Commiſſion gegebenen Ge-
ſundheits-Haarſohlen empfehle ich
zu ganz billigen Preiſen und offerire die
ſelben den Wiederverkäufern zu dem
mir vorgeſchriebenen und auch ſchon be
kannten Fabrikpreiſe.

Friedrich Arnold am Markt.

Gebauerſche Buchdruderei in Halle.

Es wurde am 11. d. Mts. Abends in
einem Wagen der Magdeburger Bahn oder
im Bahnhof in Halle eine goldene Ohr-
glocke mit blauen Steinen verloren. Der
Finder deſſelben wird erſucht, ſie gegen
eine Belohnung abzugeben in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 708 zwei Treppen oder
an den Oberſchaffner derſelben Bahn.

Der Unterzeichnete beabſichtigt Zeichnen-
unterricht nach der Dupuis' ſchen Me-
thode zu ertheilen und wird in dieſen Ta-
gen den erſten Curſus derſelben, das geo-
metriſch-perſpectiviſche Linearzeichnen, eroff-
nen. Anmeldungen dazu werden in den
Vormittagsſtunden von 8 10 Uhr Alter
Markt Nr. 552 erbeten.

M. Voigt, Zeichnenlehrer.

Ein Kutſcher und ein Knecht, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen, finden zum 1. Ja-
nuar 1850 auf dem Rittergute Guten-
berg Dienſte.

Holz- Verkauf.
Kommenden Freitag, als den 19. d.

M., ſoll eine Partie Holz auf dem Stam-
me, als: Rüſtern, Ellern, Pappeln, meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Kaufliebhaber koönnen ſich
am genannten Tage

früh 9 Uhr
in der Schenke zu Trebitz einfinden.

Trebitz a/P., d. 12. October 1849.
Chriſtian Peter.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag den 14. October: Nacht und

Morgen, Schauſpiel in 5 Akten von
Charl. Birch-Pfeiffer.

Montag den 15. October: Bei feſtlich be
leuchtetem Hauſe zur Feier des Aller-
höchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät
Friedrich Wilhelm IV. Feſtſpiel in
1 Akt von Drobiſch, Muſik von
Conrad. Hierauf: Des Königs
von Dr. Toöpfer.

Oeffentlicher Dank.
Den zahlreichen Freunden unſeres in

Halle plotzlich verſtorbenen Sohnes des
Kattundruckers Moritz Knoll, welche
durch und bei der ehrenvollen Beſtattung
deſſelben ſo herzliche, für uns zum Troſt
gereichende Beweiſe der Liebe brachten,
fühlen wir uns hiermit zu herzlichem Danke
verpflichtet mit der innigen Ueberzeugung,
daß ſie unſern herben Verluſt zu würdigen
wiſſen, und mit dem Wunſche, daß ahn-
liche Schickſale an ihnen vorübergehen mögen.

Die trauernden Eltern und Ge-
ſchwiſter in Eilenburg.

Befehl, Original- Luſtſpiel in 4 Akten
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Beilage zu Nr. 239 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 14. October 1849.

Frankreich.
Paris, d. 9. October. Jn der heutigen Sitzung der

geſetzgebenden Verſammlung macht Herr Dupin als Bericht
erſtatter über den Vorſchlag des Herrn Pelletier der Oppoſition
den Vorwurf, daß ſie ſeit 15 Jahren nur das Volk reize, in-
dem ſie behaupte, daß das öffentliche Elend zunehme, während
es ſich in der That vermindere und der Wohlſtand wachſe. Der
Redner ruft der Verſammlung ins Gedächtniß, daß Herr Pel
letier ihr nur zwei Jahre zugeſtehe, um das Elend und das
Proletariat zu vertilgen, wenn ſie nicht als unfähig angeſehen
ſein wolle. Herr Dupin weißt nach, daß die franzöſiſche Bank
ſich nur aufrecht erhalten, weil ſie vorſichtig geweſen. Er wi-
derſetzt ſich den 3000 Banken, die Herr Pelletier in Frankreich
gründen will. Das Perſonal derſelben würde allein 36,000 Per
ſonen betragen, und welcher Miniſter wäre überhaupt im Stan-
de, eine Anſtalt zu leiten, die Geld zu 5 pEt. aufnimmt und
zu 3 pEt. ausleiht. Der Vorſchlag von Pelletier wurde durch
433 gegen 5 Stimmen verworfen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Octbr. Die Daily News“ theilen einen

ſehr langen Brief Koſſuths an Lord Palmerſton mit,
datirt Widdin, 20. September, worin Koſſuth ſich über das von
Rußland der Pforte eingegebene Verfahren gegen die ungari-
ſchen Flüchtlinge bitter beſchwert. Er habe, ſagt er, das tuürki-
ſche Gebiet nicht ohne vorherige Anfrage beim Divan betreten,
und ſei w.llkommen geheißen worden. Alles ging gut, bis eine
neue Depeſche des Czaren bewirkt habe, daß man ihm (Koſſuth)
und 5000 Leidensgefahrten das Verlangen geſtellt, Muſelman-
ner zu werden. Den Uebertritt habe er definitiv verweigert.
Das Ganze ſei eine Kabale, um das Miniſterium Redſchid Pa-
ſcha zu diskreditiren und zu ſtürzen. Die Pforte ſcheine ihren
Fehler, Ungarn früher nicht unterſtützt zu haben, zu fuühlen,
rieſen könne ſie jedoch unmöglich wieder gut machen, wenn ſie
die Flüchtigen an das ruſſiſche Blutgerüſt ausliefere. Schließ-
lich legt er ſein und ſeiner Gefährten Schickſal in Palmerſtons
Hände. Alle Kabinets- Miniſter bleiben in der Stadt bis
zum Eintreffen der neuen Depfeſche, welche man von Stratford
Canning aus Konſtantinopel erwartet.

Der heutige Standard melder: „Der Fürſt und die
Fürſtin Metternich verlaſſen heute London, um ſich nach Brüſ-
ſel zu begeben, wo ſie ſich langere Zeit aufzuhalten gedenken.
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge und der Her-
zog von Wellington ſtatteten dem Fürſten und der Fürſtin ge-
ſtern Abſchiedsbeſuche ab.“

Dem vor einigen Tagen in der Sitzung des geheimen Ra-
thes zu Osborne gefaßten Beſchluſſe gemäß ward heute das
Parlament im Hauſe der Lords bis zum 20. November proro-
girt. Die Ceremonie, welche durch eine königliche Comnuſſion,
an deren Spitze der Lordkanzler ſtand, vollzogen wurde, bot
wenig Jntereſſe dar. Nur wenige Mitglieder des Oberhauſes
hatten ſich eingefunden. Unter den Zuſchauern befanden ſich
z'emlich viele Damen und ein Türke, deſſen Kleidung die all
gemeine Auſmerkſamkeit auf ſich zog.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. Septbr. Die Frage hinſicht-

lich des Zerwurſniſſes zwiſchen der Türkei und en benach-
barten beiden Großmächten iſt in keine neue Phaſe getreten und
ſcheint überhaupt nicht von bedeutender Conſequenz werden zu
wollen. Graf Stürmer (der alſo keineswegs acgereiſt iſt) hat

die öſterreichiſchen Kaufleute von der Lage der Dinge unterrich
tet, indeſſen ſelbſt ſich dahin ausgeſprochen daß nichts für die
Zukunft zu fürchten ſei undvnamentlich die Intereſſen des Han
delsſtandes nicht gefährdet ſein werden. Man giebt ſich ſogar
der Hoffnung hin, daß die unterbrochenen diplomatiſchen Rela
tionen bald wieder hergeüellt ſein werden. Lord Stratford Can
ning und General Aupick ſcheinen in dieſer Sache ganz einver-
ſtändlich zu handeln und hatten zu wiederholten Malen Confe-
renzen mit dem Großvezier und dem Miniſter des Aeußern.
Auch der Miniſterrath halte die Sache wieder öfter in Bera
thung genommen. Jm Uebrigen hat man großes Vertrauen zu
Fuad Efendi's diplomatiſcher Geſchicklichkeit.

Vermiſchtes.
Jm Kreiſe Hagen iſt die ſehr wichtige Erfindung ge

macht, in einem Puddlingofen anſtatt Stabeiſen ſofort Stahl
zu erzeugen. Nach dieſer Methode wurde künftig der Preis des
Stahls jenen des Eiſens nur wenig überſteigen und eine Um-
wälzung der b.sherigen Stahlerzeugung herbeiführen. Die Ce-
mentation des Stabeiſens würde uüberflüſſig und der Verbrauch
dieſes ſo höchſt wichtigen Materials ſich auffallend vermehren.
Der Erfinder hat auf die Ofen-Conſtruction ein Patent ge-
nommen.

Das großte Stück Gold, das wir bis jetzt geſehen ha
ben, ſagt ein californiſches Blatt, iſt ein unregelmäßig geſtalte-
ter Körper, eine Verbindung von Quarz und Gold, 7 Zoll lang,
3 68,, Zoll breit und 21 Zoll dick. Es enthält etwa 3 Ge
wichtstheile Gold gegen ein Gewichtstheil Quarz; das ganze
wiegt 14 Pf. 95 Unz.; der Goldwerih, die Unze zu 16 Dol-
lars gerechnet, iſt etwa 2130 Doll., es iſt aber für 3500 Doll.
für das Kabinet der Königin Victoria gekauft.

et

ren

Literariſche Anzeigen.
Durch alle Buchhandlungen ist zu erhalten:

Verzeichniss von Büchern und Prachtwerken zu antiquari-
schen Preisen. Ausgegeben von der Dieterich'schen Buch-
handlung in Göttingen und F. C. W. Vogel in Leipzig. II.
Theologie. Philtosophie. Püädagogik. Disser-
kationen.

r e [khoeQ) e S

Jm Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheint und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Handwörterbuch
deutſcher ſinnverwandter Ausdrücke

von
Ch. F. Meyer.

Gr. 8. Jn fünf Heften zu 12 Ngr.
Das ſo eben verſandte erſte Heft gibt über den Plan und die

Einrichtung dieſes neuen ſynonymiſchen Wörterbuchs die
beſte Auskunft. Die übrigen Hefte werden in raſcher Folge bis Ende
dieſes Jahres geliefert.

Jn gleicher typographiſcher Einrichtung erſchien bereits in dem
ſelben Verlage:

Kaltſchmidt (J. H.), Neueſtes und vollſtändigſtes Fremd-
wörterbuch u. ſ. w. nebſt einem Anhange von Egennamen,
mit Bezeichnung der Ausſprache bearbeitet. Zweite Auflage.
Gr. 8. (Jn 8 Heften zu 8 Ngr.) 2 Thlr. 4 Ngr. Gebun-
den 2 Thlr. 15 Ngr.
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Bekanntmachungen.
Der auf Donnerstag, den 18. d. M., enfels liegende fiscaliſche Grundſtückeangeſetzte Termin zur Abnahme der Rech- ß Wieſe de

nungen der altmaärkiſchen MühlenVerſiche-

Feld- und Wieſen- Verkauf.
Nachverzeichnete, beim Dorfe Kleinkayna, zwiſchen Merſeburg und Wei-

als:
Veraußerungsſumme,

33 Morg. 162 (1R. 7 Morg. 110,98 [)R. Der große Teich, 9226 11 V 8
rungsgeſellſchaft muß eingetretener Um 15 44,65 3 121, 7 Die zwölf Acker, 2932 19 2
ſtaände halber auf J 19 85,68 S Die elf Acker, 2938 52 10Donnerstag den 13. December d. J. 11 80,42 Der Streckteich, 2145 4 2-verlegt werden, was den Geſellſchafts-Mit- 3 18 et Der Goöhrenteich, 604 5
gliedern hierdurch bekannt gemacht wird. 13 165,36 Dieneue Ackerwieſe, 1645 4 2

Tangermünde, den S. Octb. 1849.
Die Direction

der altmarkiſchen Muhlen-Verſicherungs-
Geſellſchaft.

ſollen

odffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Wanzentod, Die Ausbietung erfolgt

in Glaäſern à 7
zur augenblicklichen Ausrottung der Wan
zen und ihrer Brut, ein in vielen offent
lichen Anſtalten und Kaſernen als untrüg-
lich bekanntes Mittel, empfiehlt

C. Haring, Nr. 200.

2) in den vorbezeichneten Abtheilungen,
3) der ganze Grundſtücks Complexus zu

den, und werden von ſelbigen beſonders h

Flachs- Anzeige. erlegen.
Einem geehrten Pubiikum ſowie mei-

97 Morg. 16,11[). 11 Morg. 55,68 R. Summa: 9, I
Dienstag den 30. October 1849, früh 10 Uhr,

in dem Schrööderſchen Gaſthofe zu Kleinklayna

1) in den Parcellen, wie die Grundſtücke bisher verpachtet geweſen ſind,

ſammen.
Die Verkaufsbedingungen können an hieſiger Rentamtsſtelle eingeſehen wer

ervorgehoben
a) Das Kaufgeld iſt mit Mindeſtens ein Viertheil vor der Uebergabe, ein zwei-

tes Viertheil binnen Jahresfriſt und die letzte Hälfte binnen 3 Jahren zu

b) Die nicht vor der Uebergabe bezahlten Kaufgelder bleiben mit 5 pro Cent zu
nen werthen Geſchafisfreunden die erge-
vene Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr
wieder ſtarkes Lager von dem ſchon be-
kannten feinen ruſſiſchen KronFlachs habe.
Da ich ſelbigen ſehr preiswerth ſtellen

verzinſen.
e) Als zahlungsfahig nicht bekannte Käufer haben zu Feſthaltung des Kaufgebo-

tes deſſelben baar oder in geldwerthen Papieren zu deponiren.
Nach Befinden wird der Zuſchlag ſogleich ertheilt.

kann, empfehle ich ſolchen im Einzelnen
wie im Ganzen zur geneigten Abnahme.

E. Dönitz, Ober Leipziger Straße.

Ein Pferd ſteht zu verkaufen in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.
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Weißenfels, den 10. October 1849. Königliches Rentamt.

iſt ſtets zu haben bei L. S. Un- mein Lager echter Beemer und Hamburger Cigarren unter bil-
terberg in Cönnern.
Jur Beachtung fur Diejnigen, welche an Bruſtbeengung leiden.

Jahre lang Augenzeuge von dem oft qualvollen Zuſtande bei der Bruſtbeenzung
und belehrt, wie wen g die angewandten aärztlichen Mittel, als Waärme zur Erweite
rung der Reſpirationswerkzeuge oder Entfernung des Schleimes durch ein Vomotiv
oder ſonſtige auflöſende Mittel wirkſam ſind, habe ich, als Nichtarzt, einen andern
Weg eingeſchlagen, wodurch dem Kranken augenblickliche Erleichterung verſchafft wird.

Der Bruſtkrampf iſt eine Zuſammenziehung der Reſpirationswerkzeuge das Aeng-
ſtigende dabei eniſteht, weil in Folge dieſer Zuſammenziehung nicht die gehörige Quan
titat Luft eingeathmet und folglich daraus auch nicht die zur Unterhaltung des Le-
bens nothwendige Menge Sauerſtoff aus geſchieden werden kann. Erzeugt man nun
eine Luſtart, welche, bei geringerer Quantität, doch dieſelbe oder eine größere Menge
Sauerſtoff enthält, als die gewöhnliche atmoſphariſche Luft und läßt dieſe dem Kran-
ken einathmen, ſo bedürfen die Reſpirationswerkzeuge einmal weniger Ausdehnbarkeit
und ſodann weniger Kiaftaufwand, die eigentliche Lebensluſt auszuſcheiden. Dieſe
Luſtart erzergte ich ſo, daß ich einige Eßleffel pulveriſirten Braunſtein den man
in jeder Apoiheke kauft auf eine heiße Ofenplatte ſchüttete, die Kranken davor
ſitzen und die reichlich mit Sauerſtoff geſchwängerte Luft einathmen ließ, wonach ſich
ſofort Erleichterung einſtellte. Den an WBeengung Leidenden glaube ich die Mitthei-
lung dieſes einfacg en Mittels ſchuld'g zu ſein; ron einem der Herren Aerzte aber

Unter annehmbaren Bedingungen wird
zum ſofortigen Antritt ein Lehrling mit
den nöthigen Kenntniſſen geſucht bei

C. Kramm.
denke

Ein gutes braunes Pferd
Wallach welcher ein und zweiſpännig
zieht, ſteht zum Verkauf bei J. Michae-
lis, große K.ausſtraße.

e e n z t

Familien-Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine

Frau geb. Berger von einem muntern
Knaben glücklich entbunden, was ich mei-
nen Freunden nur auf dieſem Wege an-

waäre ein Urtheil über dieſe Behandlungsart gewiß ſehr wünſchenswerth. Es zeige.
ließe ſich leicht ein Apparat conſtruiren, wodurch obige Luſtart unvermiſchter erzeugt
und ſomit für den Palienten wirlſamer gemacht werden könne. A. M.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 11. October 1849.
Hermann Klingebeil.
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